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Sanierung der Einsturzstelle mit überschneidendenBohrpfählenaus RSS-Flüssigboden | Foto: IngenieurbüroLogic

Schwimmende Verlegung in Flüssigboden

Wenn Grundwasser
zum Problem wird
DieserArtikel stellt die Möglichkeitendes Bauens im und unterWasser
beim Bauvon Kanälen und Leitungen mitHilfedertechnologischen
Möglichkeitendes RSS-Flüssigbodenverfahrensund die dafür
erforderlichen planerischen Vorleistungen dar und beschreibt die dafür
erforderlichen technischen Hilfsmittel. Ebenfalls beleuchtetwerden die
wirtschaftlichen und qualitativen Aspekte dieser neuen Bauweise und
deren umweltrechtliche Bedeutung.

Von Andreas Bechert

Für Baustellen im Grundwasserbereich, z.B.
zur Erstellung von Fundamenten oder beim
Verlegen von Rohren im Graben, benötigt
man in der herkömmlichen Bauweise eine
trockene Baugrube und eine Grundwasserab-
senkungvonmind.0,5 m unterdergeplanten
Sohle, um aufihr späterverdichtungsfähiges
Materialverdichten zu können. Hierfürmuss

das Grundwasser im Bereich der Baugrube

bzw. des Grabens mit geeigneten Maßnah-

men und Methoden entsprechend abgesenkt

werden. Oft wird dazu eine gewollt dichte Ver-

bauwand, z.B. eine Spundwand, um die Bau-

grube herum errichtet und das Grundwas-

ser innerhalb der Baugrube durch ständigen

Pumpenbetrieb abgesenkt. Doch sind derar-

tige Baugruben- oder Grabenabsicherung nie

wirklich wasserdicht. Hinzu kommt, dass oft

auch keinesichere Einbindungderjeweiligen

Wand oderSpundwand in eine dichte Boden-

schicht möglich ist. In derartigen Situationen

entsteht ein oft großeshydraulisches Gefälle

zwischen dem Grundwasserspiegel außer-

halb und dem innerhalb der Baugrube. Dem

Prinzip der kommunizierenden Röhren fol-

gend umströmtdas Grundwasservon außen

her den FußderVerbauwand. Die Strömungs-

kraft des Wasser wirkt der Gewichtskraft des

Bodens entgegen. Ein hydraulischer Grund-

bruch tritt ein, wenn die Strömungskraft die

Gewichtskraft übersteigt. Der Boden wird in

diesem Fall durch das Grundwasser angeho-

ben und„brichtauf".

Selbst bei offenerWasserhaltung im Rohrgra-

ben kann dieses hydraulische Gefälle zu ei-

nem Problem werden. Entsprechend derWas-

serdurchlässigkeit im Baugrund tritt Was-

ser an der Sohle aus und weicht den Boden

auf. Ist die Wasserdurchlässigkeit gering,
kommteszuHebungenundVerformungenbis

Auflockerungen des Bodens - in Fachkreisen

„hydraulischer Grundbruch" genannt.
Die Folge ist nicht nur eine nun ungeeignete

Grabensohle. Selbst Gebäuden kann ein hy-

draulischer Grundbruch zum Verhängniswer-

den. Das wohl bekannteste Beispiel in nega-

tivem Sinne ist der Einsturz des KölnerStadt-

archivs von 2009, fürden gegenwärtigimmer

noch ein massiver hydraulischer Grundbruch

als Ursache angesehen wird.

Technologisch unterschieden werden Grund-

brüchein bindigen und nicht bindigen Unter-

gründen. Beim hydraulischen Grundbruch,

speziell im nichtbindigen Boden, spielt die

Lösungserosion (Suffosion) eine entschei-

dende Rolle: Sie sorgtfürdie Umlagerung und

den Abtransport feiner Bodenteilchen im Bo-

den durch das Grundwasser. Dabei werden

feine Körner selbst eines ungleichförmigen,

nicht bindigen Bodens von der Strömungs-

kraft des Wassers aus dem Boden gelöstund

durch den vorhandenen Porenraum abtrans-

portiert. Beim klassischen Tiefbauverfah-

ren gibt es zur Vermeidung dieses Problems

verschiedene Lösungsansätze.So zum Bei-

spiel die Dockbauweise mit Spundwänden.

Dabei wird eine nach der Höhe des Wasser-

druckes dimensionierte Unterwasserbeton-

sohle im Kontraktorverfahren eingebaut und

nach dem Abbinden des Betons das Wassei

abgepumpt. Um eine weitere Wasserhaltuns

kommt man meist nicht herum. Diese klassi
schen Verfahren sind fürden Bauherrn rech

kostenintensiv und erfordern einen hoher
Einsatz an Material und Technik, wie auch of

eine entsprechend erhöhteBauzeit.
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Eine innovative und trotz hoher technischer
und qualitativer Vorteile preiswerte Techno-
logie ist die „schwimmende Verlegung" im

RSS-Flüssigbodenverfahren. Dies ist eine in-

zwischen auch international patentrechtlich
geschützte Entwicklung des Forschungsinsti-

tuts fürFlüssigboden FiFB aus Leipzig. Diese

Lösungwirdinzwischen von einerzunehmen-

den Zahlvon Planern und Baufirmen genutzt,
um einerseits Kosten zu sparen, andererseits

aberauchdiegenanntenProblemeeinerWas-

serhaltung mit Suffosionsfotgen und Grund-

bruch wirksam und sicher zu vermeiden.

BasicsdesVerfahrens

Unter RSS-Flüssigboden, der als erstmals für

die Wiederverwendung quasi aller Bodenar-

ten geeignetes Herstellverfahren die Grund-

lage fürdie Anforderungen des RAL-Gütezei-

chen 507 darstellt, versteht man Flüssigbo-

den als Verfüllmaterial im Ergebnis der An-

wendung eines neuen Verfahrens. Mit Hilfe

dieses Verfahrens kann erstmals jede Art von

Bodenaushub zeitweise in einen fließfähigen

Zustand versetzt werden, wobei die boden-

mechanisch wichtigen Eigenschaften des

Ausgangsbodens weitgehend erhalten blei-

ben können.DieAufbereitungdes Bodenaus-

hubeszu RSS-Flüssigboden,derdenAnforde-

rungen des RALGZ 507 entspricht, kann dabei

in zentralen Anlagen oder mit kompakten An-

lagen unterschiedlicher Größeund komplet-

ter Überwachungund Aufzeichnung des ge-
samten Herstellprozesses direkt auf der Bau-

stelle erfolgen. Eine Besonderheit derHerstel-

lungvon RSS-FlüssigbodenistdabeidieMög-

lichkeit, drei Gruppen von Eigenschaften ge-
zieltverändernzu können.Dies sind:

i. bodenmechanische Eigenschaften, die ein

unterschiedlichesVerhalten des RSS-Flüs-

sigbodens im Vergleich zum Umgebungs-

boden und so Straßenschädendurch z.B.

Differenzsetzungen verhindern

2. technotogisch relevante Eigenschaften,

die bei gezielter Nutzung die Bauausfüh-

rung unterstützen und den Aufwand redu-

zieren und die Leistung maximieren helfen

können

3. spezielle Gebrauchseigenschaften, die für

die Anwendung des RSS-Flüssigbodens

alsVerfüllmaterialneueAnwendungsmög-

lichkeiten verfügbarmachen, wie z.B. die

Wärmespeicherung oder die Wärmeablei-

tung, die Schwingungsdämpfungoder ge-
zielte Reibkräfte bei Fernwärmeleitungen

usw.

Hydraulischer Grundbruch in einem bindigen Boden | Foto:
IngenieurbüroLogic

Darüber hinaus erfolgt die Herstetlung nicht

alsein reinerMischprozess,sondern istdurch

gezielt eingesetzte reaktionskinetische Vor-

gängegekennzeichnet. Das Ziel ist dabei oft,

dass der Flüssigboden nach seiner Rückver-

festigung wieder Eigenschaften erreicht, die

denen des Umgebungsbodens auf der Bau-

stelle weitestgehend gleichen oder dass er

auf Grund der jeweiligen Baustellenaufgabe

gezielt besondere Gebrauchseigenschaften

aufweist. Die mit Flüssigbodenverfüllten Be-

reichereagierensomitindergleichenArtund

Weise wie der umliegende gewachsene Bo-

den u.a. auf Feuchtigkeits-, Last- sowie Tem-

peraturänderungen. Im Bedarfsfall können

Eigenschaften wie Volumenkonstanz, Belast-

barkeit, das Schwind- und Quellverhalten, die

Schwingungsdämpfung, die Dichte, die Was-

serdurchlässigkeit, Wärmeleitfähigkeit,Wär-

meübergangswiderstände,Reibkräfte, Kohä-

sion usw. gezielt verändert werden. Da die

Rückverfestigung nicht primär von der Wir-

Schwimmende Verlegung im und unter Wasser ohne Was-
serhaltung

kung hydraulischer Bindemittel, sondern

hauptsächlich von gesteuerter Kohäsion als

Folge der Verfahrensspezifik (Rückverfesti-

gung als friktional, kohäsiverVorgangim Ge-

gensatz zur Rückverfestigungauf der Grund-

lage der Ausbildung starrer Fremdstrukturen

bei hydraulisch abbindenden Materialien, für

die beispielsweise die Zementsteinbildung

verantwortlich ist) abhängt,könneneineViel-

zahl bisher fürVerfüllmaterialienunbekann-

ter Lösungen mit Hilfe dieses Verfahrens er-

zieltwerden.

Die „schwimmendeVerlegung" und die
Vermeidung hydraulischen Grundbruchs

Auch die sogenannte schwimmende Verle-

gung in RSS-Flüssigboden ist eine solche Lö-

sung fürBauprobleme im und unter Wasser.

Dabei wird der Graben soweit ausgehoben,

wie es die technologischen Vorgaben der Pla-

nung erfordern, das Grundwasser aber nicht

oder nur teilweise abgepumpt. Das zu verle-

gende Rohr wird dann in Seilschlaufen auf-

gehängtund montiert. Um den Auftrieb nach

dem Verlegen zu beherrschen, werden die

Rohre mittels hydraulischer Stempel gesi-
chert, die gteichzeitig eine Messfunktion in-

nehaben und die Messung des Rückverfes-

tigungsprozesses im konkreten Rohrgraben

fürden jeweiligen Einbauzustand gestatten.
Der RSS-Flüssigbodenwird unter Einsatz ver-

schiedener technologischer Möglichkeiten

und technischer Hilfsmittel so eingebaut,

dass er das anstehende Wasser verdrängt,

das Rohr vollständig umhülltund nach dem

Ziehen des Verbaus, nach einer technolo-

gisch vorgegebenen Zeit, sich mit der Graben-

wand fest und schwindungsfrei verbindet. Zur

Steigerung der Effektivität können verschie-

dene Hilfsmittelverwendetwerden, die meist

durch die Fachplanungvorgegeben werden.

Die finanziellen Vorteile sind enorm. Einer-

seits ist es derWegfall der sonst notwendigen

Wasserhattung im Graben, andererseits sind

es nicht erforderliche Spundwände, deren

Kosten nicht mehr anfallen. Statt der Spund-

wände kann man mit geeignetem und durch

die vorherige Fachplanung in Abhängigkeit

von den Ergebnissen derStatikfürdenLastfall

Auftrieb im Flüssigboden ausgewähltem Pa-

rallelverbau arbeiten. So wird auch die Gefahr

bei angrenzenden Gebäuden gegen Nullver-

ringert, da es zu keinen hydraulischen Grund-

brüchen mehr kommen kann. Doch das Gros

derwirtschaftlichenVorteileresultiertausder

viel höheren Bauleistung mit weniger Perso-

nal und weniger bis preiswerterer Technik,
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Schwimmende Verlegung mit einer Bodenplatte aus RSS-Flüssigbodenals zusätzlicheAuHast

wenn dichte Baugruben bzw. dichte Rohrgrä-

ben entfallen können. Dabei gibt es noch ei-

nen Sonderfall der schwimmenden Verlegung

im Rahmen der sogenannten holländischen

Bauweise, aufden im Folgenden noch einge-

gangen wird und eine weitere Modifikation,

bei derderWasserdruckdes nichtabgepump-

ten Grundwassers allein nicht ausreicht, um

einenGrundbruchzuverhindernundderWas-

serdruckin Kombination miteinerSchichtvon

RSS-Flüssigboden benötigtwird, um die feh-

lendeAuflastdurch den erfolgten Bodenaus-

hub in ausreichendem IVlaßezu ersetzen.

Umweltrechtliche Folgen und Bedeutung

Erwähnenswertist auch die Wirkung des Ver-

fahrens bei der Reduzierung der C02-Bilanz

der jeweiligen Baustelle, des sogenannten

carbon footprint, da die erforderlichen Trans-

portprozesse minimiert werden und auch

energieaufwändige Arbeiten, wie z.B. das

Schlagen von Spundwänden oder das Ein-

bringen von Betonsohlen, energieaufwändi-

ges Abpumpen und Ableiten von Grundwas-

serusw. oftvollständigentfallen.

Aber auch die Möglichkeit der uneinge-
schränkten Erfüllung des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes durch die Wiederverwend-
barkeit aller auf der Baustetle anfallenden
Böden, oft selbst kontaminierter Böden, ist
in diesem Zusammenhang zu erwähnen. Bei
kontaminierten Böden ist allerdings zu be-

merken, dass es hier Einschränkungen nach

der Art der Kontaminationen und deren Kon-

zentration gibt, die sich auf die Wirtschaft-

lichkeit derVerfahrensanwendung und deren

Wirksamkeit auswirken. Doch eine Überprü-

fung der Möglichkeit, rechtzeitig vor Baube-

ginn, möglichstals Teil der sinnvollen Fach-

planunglohntsich, denn fürviele,wennauch

nicht alle Kontaminationen ist das Verfahren

vorteilhaft anwendbar. Denn seine Wirkung

basiert nicht primär, wie beispielsweise bei

zementgebundenen Kapselungen, auf der

reinen Umhüllungder Kontamination und da-

mitderVerhinderungder„Wanderung"imBo-

den und Grundwasser, sondern vor allem auf

lonenaustausch- und Anlagerungsprozessen,

die zu stabilen Bindungen in der Flüssigbo-

denmatrix führen und so Boden und Grund-

wasser erfolgreich schützen.Die Wirkung die-

serVerfahrensweise muss ohnehin in jedem
Anwendungsfall überprüft und erfolgreich

nachgewiesenwerden.Auchdasisteinefach-

planerischeAufgabe.
Zusammenfassend kann man sagen, dass

die hiergeschilderte Bauweise eine Form des

„anwohnerfreundlichen Bauens" darstellt

und neben den Vorteilen der Reduzierung der

COz-Bilanz und der Erfüllungder Forderungen

des Kreislaufwirtschaftsgesetzes durch die

Reduzierung bisVermeidungvon Schwingun-

gen, Lärm und Staub bis CÜ2vor allem auch

hilft,AnwohnervordenßelästigungenundÄr-

gernissen einer Baustelle aktiv zu schützen.

Varianten der schwimmenden Verlegung

Prinzipiell gibt es drei Möglichkeiten bei

Grundwasser- und Grundbruchproblemen,

durch das Bauen mit Flüssigboden die bei

herkömmlicher Bauweise bekannten Folgen

dieser Probleme zu vermeiden:

i. Die schwimmende Verlegung im und un-

ter Wasser ohne Wasserhaltung und da-

mit ohne die Gefahr des unkontrollierten

und ungewollten Feinstofftransportes mit

Verlust derTragfähigkeitfürdie von der so

wirksam werdenen Suffosion betroffenen

Flächen. Diese Variante der schwimmen-

den Verlegung ist dadurch charakterisiert,

dass die Auflast durch das im Graben ver-

bleibende Grundwasser ausreicht, um ei-

nen hydraulischen Grundbruch zu verhin-

dern.

2. Die schwimmendeVerlegung miteinerBo-

denplatte aus RSS-Flüssigboden als zu-

sätzliche Auflast. In diesem Fall reicht

die Auflast des im Graben verbleibenden

Grundwassers allein nicht aus, um einen

hydrologischen Grundbruch zu verhin-

dern. Daher wird zunächst eine Boden-

platte aus Flüssigboden beim Aushub

des Grabens erstellt. Diese muss jedoch
rezepturseitig in ihren Eigenschaften an-

gepasst werden - Fachwissen vorausge-

setzt!

3. Anwendung der sogenannten „holländi-
schen Bauweise".

Wenn die ersten beiden Möglichkeiten auf-

grund der Höhe des Grundwasserspiegels

im Graben und der anstehenden Bodenar-

ten nichtanwendbarsind.wird derkomplette

Graben mit einem Flüssigbodenkörperver-

füllt.Auch dabei spielt die jeweilige Rezeptur

des an die Erfordernisse der Baustelle ange-

passten Flüssigbodens eine entscheidende

Rolle. Denn der einzusetzende Flüssigboden

erfordert definierte Eigenschaften, ohne de-

ren korrekte planerischeVorgabe und Einhal-

tung bei der Herstellung und Anwendung des

Flüssigbodens das Verfahren nicht anwend-

bar ist. Ist der Graben so verfüllt, dann wird

der eigentliche Rohrgraben aus dem Körper

aus RSS-Flüssigboden ausgeschachtet. Ein

Bauen mit der Technologie der schwimmen-

den Verlegung im trockenen Rohrgraben, der
danach wieder mit RSS-Flüssigbodenverfüllt
wird, istnun möglich.

Die Baugrundinformationen spielen bei der
Nutzung des RSS-Flüssigbodenverfahrens

eineentscheidendeRollefürdieRezepturdes

Flüssigbodens.DieEntwicklungdieserRezep-
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tur erfolgt in mehreren Schritten:
" Festlegung der zutreffenden geotechni-

schen Kategorie und Information des den

Baugrund untersuchenden Geologen über

dievon derAnwendungabhängigenspezi-

ell gewünschten Baugrundinformationen
" fachgerechte Einschätzung des Baugrun-

des durch einen Fachmann
" Nutzung der Ergebnisse der Baugrundun-

tersuchungdurch den FachplanerfürFlüs-

sigbodenanwendungen in folgender Form:

Analyse und Beschreibung des zu lö-

senden Problems/Aufgabe

Ableitung einer Zielsetzung für den

Flüssigbodeneinsatz

Erarbeitung einer Rezepturspezifika-

tion zur Festlegung der Zieleigenschaf-

ten des Flüssigbodenssamt zulässiger

Toleranzen in Abhängigkeitvon der Be-

deutung des jeweiligen Parameters

Erstellung der gewünschten Rezep-

tur oder (bei wechselnden Böden) ei-

ner Rezepturenschaar, die mit Hilfe der

speziell dafürentwickelten Technik ei-

nen problemfreien Umgang mit wech-

selnden Bödengestattet
Herstellungvon Prüfkörpernzum Nach-

weis der ErfüllungderVorgaben der Re-

zepturspezifikation

Prüfungder Prüfkörperund Auswertung

derPrüfergebnisse

Bei Bedarf iterative Annäherungan die

gewünschtenZielwerte

Vergleich der zeit- und temperaturab-

hängigen Entwicklung der Prüfergeb-

nisse des Rückverfestigungsverhal-

tens mit den Langzeitdaten der Daten-

bank des FiFB zur Prognose der Lang-

zeiteigenschaften der anzuwenden-

den Rezeptur und damit zur Vermei-

dung von ansonsten möglichen, uner-

kannten Spätschädenz.B. durch unge-

wollte Nacherhärtung,Rissbildung, un-

gewollteVeränderungenderMatrixund
des statischen Verhaltens usw.

Bei Erfüllung der vorgegebenen Ziel-

weri:e und Feststellung der erforderli-

chen Sicherheit zur Bewertung der Ent-

wicklung der Langzeiteigenschaften er-

folgtdie Freigabe dergeprüften Rezep-

tur
" Mit der Freigabe der Rezeptur im Erfolgs-

fall erfolgt die Ubernahme der Haftung für

die Richtigkeit der Rezeptur durch den Re-

zepturersteller, einen vom Forschungs-

institut für Flüssigboden (FiFB) nament-

lich autorisierten Fachmann oder das FiFB

selbst.
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FEM Modellierung der Untergrundverhältnisse| Abbildung: IngenieurbüroLogic

Die schwimmende Verlegung erfordert eine

Reihe von Eigenschaften des eingesetzten

Flüssigbodens, die zum einen generell für

diese Bauweise benötigtwerden.Zum ande-

ren sind eine Reihe von Eigenschaften erfor-

derlich, die von den jeweiligen Baustellenver-

hältnissen (Art des Baugrunds, Hydrogeolo-

gie, Baustellenbesonderheiten, Bauaufgabe

und spätereNutzung usw.) abhängenund so

nur fürdas konkrete Projekt zutreffen. Wenn

dann noch auf nicht tragfähigen Untergrün-

den und im Grundwassergebautwerden soll,

was mit dem RSS-Flüssigbodenverfahren bei

guter Planung problemfrei möglich ist, sollte

man sich passender Modelle bedienen, um

die örtlichen Problemstellungen sicher lösen

zu können. Hier zeigt sich die Erfordernis pla-
nerischer Aufgaben und Vorleistungen. Eine

solche Vorleistung stellt die Modellierung

der Untergrundverhältnisse mittels FEM-Mo-

dellen dar, aus der man sowohl relevante In-

formationen fürdie erforderlichen Zieleigen-

schaften des Flüssigbodens als auch fürdie

notwendigen technologischen Schritte ablei-

ten kann.

Um die hier geschilderten, technisch an-

spruchsvollen Anwendungen von Flüssigbo-

den und eine dauerhaft funktionierende Flüs-

sigbodenrezeptur sicher zum Einsatz bringen

zu können, bedarf es also kompetenter Pla-

nungsleistungen als Voraussetzung füreine

erfolgreiche Anwendung des Flüssigboden-

verfahrens. So sollte beispielsweise die Ent-

wicklung der erforderlichen Rezeptur des

Flüssigbodens samt der benötigten Nach-

weisführungTeil der Ausschreibung sein, al-

lein schon um Nachträge minimieren bis ver-

meidenzu können.

Da auch andere Kostenstrukturen aufGrund

der neuen technologischen Lösungen der

schwimmenden Verlegung dem Bauen mit

diesem Verfahren zu Grunde liegen, sollte die

Ausführungin einer gutverständlichen Form

als Teil der Ausschreibung detailliert darge-

stellt werden. Ebenso ist die Kenntnis und

Darstellung des logistischen Konzeptes zur

Absicherung optimierter Bauhaupt- und Bau-

hilfsprozessefüreinesolcheBauweisealsTeil

der Planung und Ausschreibung erforderlich.

Dazu muss aber der Planer die technischen

Abläufeund Hilfsmittel kennen, um die Flüs-

sigbodentechnologie zum Einsatz bringen zu

können, denn schadensfreie Baustetlen ste-

hen als Ziel der ebenfalls zu planenden Güte-

sicherung an erster Stelle!

Flüssigboden herzustellen klingt im ersten

Moment vielleicht einfach, doch setzen die

anwendungsspezifschen und baustellenbe-

zogenen Anforderungen an den jeweits ge-

wünschten Flüssigboden eine Reihe fachli-

cher Vorarbeiten voraus, die nur durch eine

entsprechende Ausbildung der Handelnden

und die nötige technische Ausrüstung nsi-

kofrei abgesichert werden können. Für die

schwimmendeVerlegungistdieseauchallge-

meingültige Aussage von besonderer Wich-

tigkeit. Das erforderliche Fachwissen betrifft

sowohl die Planung einschließlich der Bau-

grunderkundung wie auch die Herstellung

von Flüssigboden und die bauliche Ausfüh-
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rung unter Einsatz von Flüssigboden. Inte-
ressierte Planerkönnenheutzutage überden
Verfahrensentwickler das erforderliche Fach-
wissen aufdem Wege einer entsprechenden
Ausbildung erwerben oder einen speziellen
Fachplaner für Flüssigbodenanwendungen
analog einem Statiker oder einem Tragwerks-

planer fürein konkretes Projekt an ihre Seite
holen. Das erforderliche Know-how steht so-
mitjedem Interessenten zurVerfügung. Erste
Hochschulen in Deutschland und sogarschon
ausländischeUniversitätenhaben begonnen,
die Basics zum Flüssigbodenverfahren den
Studierenden zu vermitteln.
Bei einer Baufirma sollten sich die entspre-
chenden Mitarbeiter, bevorsie diesesVerfah-
ren risikofrei und kompetentzurAnwendung
bringen können,einerSchulungzurTechnolo-

gie durch den Systementwickler unterziehen.
Ergänzt wird eine solche Ausbildung durch
die Basics der erforderlichen Gütesicherung.
Diese werden durch den Systementwickler,
das Forschungsinstitut fürFlüssigboden und
ein 2-tägiges Seminar der RAL-Gütegemein-
schaft Flüssigboden e.V. vermittelt. Natürlich
werden auch die erforderlichen technischen
Hilfsmittel von der Herstellung bis zum Ein-
bau des Flüssigbodens benötigt, da es sich
bei der Flüssigbodenherstellung nicht mehr
nur um einen reinen Mischprozess wie bei
der Herstellung hydraulisch abbindender Ma-
terialien handelt, sondern um einen Prozess
des Mischens und gezielter reaktionskineti-
scherVorgänge,deren Beherrschung erst die
richtige Umsetzung der Rezeptur und damit
die korrekte Herstetlung des FlUssigbodens
ermöglicht. Die Verfügbarkeit solcher Tech-
nik ist inzwischen nicht mehr nur überden
Kauf allein möglich, sondern auch überdas
Angebot von entsprechender Miettechnik ge-
geben.
Die Flüssigbodenbauweise und die da-
mit verbundenen vielen neuen technologi-
schen Möglichkeiten sind zudem ein alter-
nativesVerfahren zum schonenden Umgang
mit Ressourcen und damit auch zum Schutz
der Umwelt. Bei der schwimmenden Verle-

gung kommt hinzu, dass diese neue Bau-
weiseauchrelevanteVorteilefürdiehydrolo-

gische Situation im Untergrund ermöglicht.
Dauerhafte Hindernisse, wie beispielsweise
Spundwände,die in dichte Bodenschichten
eingebunden und nicht oder nur teilweise
rückgebautwerden können,sind sicherver-
meidbar. Da es infotge desWegfalls derWas-
serhaltung zu keiner Herausbildung eines
hydraulischen Gefälles und in dessen aus-
bleibender Folge auch zu keinen Suffosions-

problemen kommt, sind Gefährdungen der
Standfestigkeit von Straßen und Gebäuden
sichervermeidbar.
Mit der Entwicklung dieses Verfahrens durch
das Forschungsinstitut für Flüssigboden

(FiFB) aus Leipzig war und ist auch neben der
schwimmenden Verlegung generell die Ent-
wicklung neuer Anwendungsmöglichkeiten
und neuer technischer und technologischer
Lösungen verbunden. Derzeit werden auf
dem Markt vpn verschiedensten Anbietern
zeitweise fließfähigeVerfüllmaterialien an-

geboten, die aberwenig mit den Zielsetzun-

gen des vom FiFB entwickelten Verfahrens zu
tun haben, obwohl die meisten dieserAnbie-
ter ebenfalls den von den Protagonisten des
FiFB geprägten Begriff „Flüssigboden" nut-
zen, ohne seine Inhalte in dervom FiFBvorge-

gebenen Art zu erfüllen.Der eigentliche Flus-
sigboden-Begriffwird demzufolge auch sehr
unterschiedlich durch die Anbieter solcher
Materialien besetzt und hat meist wenig bis
nichts mit der Fähigkeitzu tun, Fremdkörper
unter der Straßeund damit spätereBauschä-
den sichervermeiden zu können.
Exakt das aber ist das Ziel der Entwicklungen
des FiFB gewesen und genau das kann das
vom FiFB entwickelte Flüssigbodenverfahren
uneingeschränktund als einziges der aktuell
am Markt befindlichen Verfahren, die den Be-

griff„Flüssigboden"verwenden.
Fürdie korrekte Anwendung der schwimmen-
den Verlegung sind daher eine Reihe von Ei-

genschaften des eingesetzten Flüssigbodens
zwingend notwendig, die

einerseits generell fürdiese Bauweise be-
nötigtwerden,
andererseits abervon den jeweiligen Bau-
stellenverhältnissen (Baugrund, Hydrolo-

gie, Baustellenbesonderheiten usw.) ab-
hängen.

Daher sollten in jedem Falle dieser Anwen-
dungnacheinerAnalysederkonkretenAufga-
benstellung projektbezogene Zieleigenschaf-
ten des Flüssigbodens in der o.g. Form erar-
beitet und nachgewiesen werden. Zur klaren
Abgrenzungvon Flüssigbodenals Material im
Sinne der Erhaltung bodentypischer Eigen-
schaften von hydraulisch abbindenden Pro-
dukten und den daraus resultierenden Qua-
litätsanforderungenwird daher in diesem Ar-
tikel ausschließlichvon Flüssigbodengespro-
chen, der den Anforderungen des RAL-Güte-
zeichen 507 und den Vorgaben des vom RFB
entwickelten Flüssigbodenverfahrens ent-
spricht.
BasierendaufdiesenAnforderungenundVor-

gaben kann bei einer korrekten Umsetzung
von der Planung bis zurAnwendung des Flüs-
sigbodens eine sichere Bauschadensfreiheit
bei Einsatz von Flüssigboden und einer da-
mit verbundenen Technologie durch die je-
weiligen, fürdas Gesamtprojekt verantwortli-
chen Planer und die an ihrer Seite arbeiten-
den Fachplaner fürFlüssigbodenanwendun-

gen garantiertwerden. Dabei arbeiten derar-
tige Fachplaner fürFlüssigbodenanwendun-

gen in der gleichen, haftungsrelevanten Art
anderer Fachplaner wie beispielsweise Sta-
tiker, Baugrundgutachter oder Tragwerkspla-
neranderSeitederProjektplaner,umihrspe-
zialisiertes Wissen füreine sichere und scha-
densfreie Anwendung des Flüssigbodenver-
fahrens in die Planung und bei der Gütesiche-
rung auch in die Bauausführung einzubrin-

gen. Da Flüssigbodenfürhohe technische An-
forderungen zur Gewährleistungseiner scha-
densfreien Funktionssicherheit und einerge-
sicherten Haftung mindestens den Anforde-
rungen des RAL-Gütezeichen 507 und den
Vorgaben der Fachplanung fürdie konkrete
Anwendung entsprechen sollte, wird empfoh-
len,sichderUnterstützungerfahrenerundgut
ausgebildeterFachplanerfürFlüssigbodenzu
bedienen.

Fazit

Die schwimmende Verlegung in Flüssigbo-
den ist eine kostensenkende und qualitativ
hochwertige Lösung,wenn man die Planung,
die Herstellungdes erforderlichen Flüssigbo-
dens und die Qualitätssicherungin erfahrene
Händegibt. Das Ingenieurbüro Logic Logistic
Engineering GmbH aus Leipzig hat die hierge-
schilderten Anwendungsmöglichkeiten, zu-
sammen mit dem FiFB, dem Forschungsinsti-
tutfürFlüssigbodenGmbH, entwickelt. Diese
Lösungenwerden inzwischen selbst bei kom-

pliziertesten Baustellen erfolgreich einge-
setzt. Das IngenieurbüroLogic kann aufviele
derartige Referenzen verweisen, zu denen
auch Projekte dieser Art im In- und Ausland

gehören. Aber auch von FiFB und Logic aus-

gebildete Fachplanerkollegen stehen inzwi-
schen fürderartige Aufgaben am Markt zur
Verfügungund könnenaufdas Know-how und
die Erfahrungen des Verfahrensentwicklers
zurückgreifen und sie aktiv und eigenstän-
dig nutzen. Eine kompetente Fachplanung für
die jeweilige Flüssigbodenanwendungist die
Voraussetzung einer erfolgreichen und wirt-
schaftlich vorteilhaften Anwendung des Flüs-
sigbodenverfahrens in seiner gesamten An-
wendungsbreite. "


